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Meiner Meinung nach wird an Schulen in der Regel keine Rücksicht auf den sozialen
Hintergrund und die finanzielle Leistungsfähigkeit der Kinder genommen, v.a. wenn man mal
mitbekommt, welche Schwierigkeiten sozial schwache Familien haben, genug Geld für das
einfachste Schulmaterial (Malkasten usw.) aufzubringen. Meist scheint ja selbst für
normalsituierte Familien die Summe aller oft so beiläufig von uns Lehrern eingeforderten
Anschaffungen ein Problem zu sein.
Der von dir geschilderte Fall dürfte auch für Mittelschichtfamilien nicht locker leistbar sein -
1500 Euro????. Wie schon geschrieben wurde: Gut Betuchte haben jede Menge Möglichkeiten,
ihre Kinder außerhalb des Unterrichts zu fördern und sie tun das auch - z.B. mit
Auslandsaufenthalten in den Ferien. Um die müssen wir als uns nicht kümmern, sondern um
diejenigen, die diese finanziellen Möglichkeiten nicht haben - Chancengleichheit...
Wenn man so ein Austauschprogramm damit verbindet, dass Sponsoren gefunden werden, die
einige (!) Stipendien finanzieren, damit alle Schüler, die z.B. sehr gute Leistungen zeigen oder
ein Auswahlverfahren bestehen, unabhängig vom Geldbeutel der Eltern eine Chance auf
Teilnahme haben, fände ich das fair. Und zwar nicht ein bis zwei Feigenblattstipendien! Sonst
nicht.
Ich bin froh, dass bei uns an der Schule wenigstens die Tradition gepflegt wird, Studien- und
Landheimfahrten nur in einem eng begrenzten Finanzrahmen stattfinden zu lassen und immer
auch eine besonders günstige Variante anzubieten. Dennoch müssen jedes Jahr einige Familien
auf die angebotene diskrete Förderung zurückgreifen (die Dunkelziffer derjenigen, die sich das
nicht trauen, noch nicht eingerechnet):
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